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 Ihre Titten waren riesengroß und schwer, und sie fühlten sich an wie Sandsäcke. Karina streichelte über ihre Nippel, schickte damit einen geilen Schauer durch ihren Körper. Es war schon irre, wie ihre Brüste gewachsen waren in den letzten Monaten, und sie knetete die fetten Möpse. Stöhnte leise, drückte ihren Kopf in die Kissen, leckte über ihre Lippen, und steckte sich zwei Finger in den Mund. Saugte daran, lutschte sie, als wären sie der dicke Pimmel eines muskulösen Stechers. Dann glitt sie mit den Fingern zwischen ihre Beine, fuhr sich über die geschwollenen Schamlippen, spürte ihre heiße Haut, wanderte dann noch ein wenig weiter nach unten, über ihre feuchte Möse. Schließlich schob sie sich die Finger rein, in ihre warme, nasse Fickgrotte, wo sie sich langsam bewegte, hin und her. Sie schnaufte, ihr Gesicht gerötet, und mit der freien Hand massierte sie weiter ihre harten Nippel, die von ihren dicken Schwangerschaftsmöpsen abstanden. Sie stellte sich vor, wie sie von einem muskelbepackten Adonis genommen wurde, wie er sie in ihr kleines Fickloch stieß, dabei ihren Bauch streichelte und es ihr mal wieder so richtig besorgte. Sie rammte sich ihre Finger rein, immer tiefer, immer schneller, und ihr Puls fing an zu rasen.
 Wie wild fingerte sie ihre Fotze, machte es sich selbst, warf den Kopf zurück, schloss die Augen, drückte den Rücken durch, hob ihr Becken, stütze sich mit den abgewinkelten Beinen von ihrem Bett ab, und dann kam es ihr. Karina zitterte am ganzen Körper, ihre Beine fühlten sich an, als wären sie aus Gummi, ihr Atem ging stoßweise und keuchend, ihre Fotze kribbelte, und es fühlte sich an, als wäre sie von einem Moment auf den anderen schwerelos geworden.
 »Oooooh jaaaa...« seufzte sie, zog ihre Finger aus ihrer Muschi und lutschte ihren Fotzensaft ab. Dann entspannte sie sich, griff sich ihre Decke und wickelte sich darin ein. Mit ihrer rechten Hand streichelte sie ihren runden Kugelbauch. Sie war jetzt im sechsten Monat schwanger, und genauso, wie ihre Brüste voll und schwer geworden waren, war auch ihr Bauch angeschwollen, war rund und prall geworden. Sie fühlte sich gut so, weiblich, schön. Doch leider fickte sie keiner mehr. Jens, der Kerl, der sie geschwängert hatte, war nie wieder aufgetaucht, und sie hatte auch keine Lust, hinter ihm her zu rennen. Aber sie war 19 Jahre jung, und keiner der Jungs hatte mehr Lust, sie zu bumsen. Und das machte sie traurig, deshalb musste sie es sich jeden Tag ein paar mal selbst machen.
  
 »Hallo mein Schatz« sagte ihr Vater, und nahm sie in den Arm. Drückte ihr einen Kuss auf die Stirn, dann ließ er sie los.
 Sie saß in der Küche, und ihr Papa war gerade aufgestanden. Er trug seinen Morgenmantel, mit dem er immer irgendwie aussah, wie ein alternder Playboy, und machte sich an der Kaffeemaschine zu schaffen
 »Möchtest du auch einen?« fragte er, zögerte einen Moment, dann fiel es ihm wieder ein. »Oh, entschuldige« murmelte er, machte sich einen Kaffee, schlenderte dann zum Tisch und griff sich die Zeitung.
 »Wo ist Mama?« fragte Karina, doch ihr Vater zuckte nur die Schultern.
 »Glaubst du, mit mir redet hier einer?« grinste er, und nahm einen Schluck aus seiner Tasse.
 Karina biss noch ein letztes Mal von ihrem Vollkorntoast ab, dann stand sie auf.
 »Ich gehe duschen, Papa. Nachher wollte ich noch zur Uni« sagte sie. Sie war zwar im sechsten Monat schwanger, aber sie war auch 19 Jahre alt, und wollte dringend so lange wie möglich weiter ihr Studium weiterverfolgen. Wenn das Kind dann da wäre, dann wollte sie sich an einer Fernuni einschreiben, so dass sie auch von Zuhause aus weiter studieren konnte.
 »Natürlich, mein Engel. Soll ich dich fahren?«
 »Nein, Papa, das geht schon. Ich bin schwanger, nicht bettlägrig. Ich komme schon klar« lächelte sie, drückte ihrem Vater einen Kuss auf das dünner werdende Haar und verschwand dann aus der Küche.
  
 Sie legte den Kopf in den Nacken und ließ sich das warme Wasser ins Gesicht prasseln. Irgendwo hatte sie mal gelesen, dass es für das Kind in der späteren Phase der Schwangerschaft nicht gut wäre, wenn man zu heiß duschte, also hatte sie es sich angewöhnt, nur noch lauwarm zu duschen. Das machte ihr zwar nicht so viel Spaß, aber für ihr Baby tat sie alles.
 In Gedanken versunken griff sie nach der Flasche mit dem Duschgel. Ließ sich ein wenig von der Creme auf die Handfläche laufen und fing an, ihre Haut einzureiben. Massierte den weichen Schaum auf ihren Körper, auf ihre immer noch schlanken Arme, ihre schmalen Schultern, und über ihre prallen Titten, die mittlerweile groß waren wie Melonen. Der Schaum lief langsam an den weiblichen Rundungen herab, und sie genoss das leichte Prickeln, das sie spürte, wenn die winzigen Bläschen auf ihrer Haut platzten.
 Nach ihren Brüsten schäumte sie ihren dicken Babybauch ein, strich sanft über die medizinballgroße Kugel, und lächelte stolz. Danach fuhr sie weiter hinunter, zwischen ihre Schenkel. Ohne zu überlegen ließ sie sofort zwei Finger in ihre Fotze gleiten, stellte die Beine etwas breiter, und massierte mit zwei Fingern der anderen Hand ihren Kitzler.
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